
Informationsveranstaltung Starkregen
am 27.10.2021 in Nordheim



Starkregenrisikomanagement

Definition Starkregen:

Starkregenereignisse sind lokal 
begrenzte Regenereignisse mit 
großer Niederschlagsmenge und 
hoher Intensität.
Sie sind meist von sehr geringer 
räumlicher Ausdehnung und kurzer 
Dauer.

Allgemeines
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Zunahme extremer Wetterereignisse

• existenzbedrohend
• Verlust von Leben, materiellen, idealen, nicht ersetzbaren 

kulturelle Werten

Allgemeines
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Maßnahmen zum Schutz der Gemeinde 
und der Bevölkerung



für die Gemeinde Nordheim
Starkregenrisikomanagement
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Hydraulische Gefährdungsanalyse

(hydrodynamische 2D-Analyse)

Ermittlung des Überflutungsrisikos durch die 
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Starkregengefahrenkarten
Sie zeigen die aus den verschiedenen Starkregenszenarien entstehende flächige 

Überflutungsausdehnung- und –tiefen sowie die Fließgeschwindigkeit.

für folgende 3 Oberflächenabflussszenarien:

Selten (statistisches Niederschlagsereignis, Jährlichkeit 30 a)

Außergewöhnlich (statistisches Niederschlagsereignis, Jährlichkeit 100 a)

Extrem (extremes Niederschlagsereignis: 128 mm in 1 Stunde)

Ergebnis der hydraulischen Gefährdungsanalyse sind die
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Seltenes
Ereignis

Jährlichkeit 
30 a
43 mm in 
1 Stunde 
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Außerge-
wöhnliches
Ereignis

Jährlichkeit 
100 a
53 mm in
1 Stunde
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Extremes
Ereignis

128 mm in 
1 Stunde
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Seltenes Niederschlagsereignis Außergewöhnliches Niederschlagsereignis Extremes Niederschlagsereignis

Beispielhafter Vergleich der 3 Szenarien
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Überflutungsanimation

Im Bereich 

neuralgischer Punkte

Extremes 

Niederschlagsereignis
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Grundlage der Risikoanalyse ist die Gefährdungsanalyse

Kommunale Risikoanalyse
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Analyse der Starkregengefahrenkarten
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Ermittlung kritischer Objekte und Bereiche
Berücksichtigung 
der maximalen 
Überflutungstiefe
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Ermittlung kritischer Objekte und Bereiche

Berücksichtigung 
der maximalen 
Fließgeschwindigkeit
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Ermittlung kritischer Objekte und Bereiche

Gefährdungspotential als Ergebnis der Kombination aus der maximalen 
Überflutungstiefe und der Fließgeschwindigkeit
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Ermittlung des Gefährdungspotentials für Nordhausen
Objekt UT im 

Bereich UT v UT v UT v
[cm] [m/s] mäßig hoch sehr 

hoch
[cm] [m/s] mäßig hoch sehr 

hoch
[cm] [m/s] mäßig hoch sehr 

hoch
Spielplatz 1 (Nord-West) an der 
Weinbergstraße

1,0 - 1,0 - 3,2 0,3

Spielplatz 2 (Nord-Ost) an der 
Wartbergstraße

0,0 - 0,0 - 1,6 -

Spielplatz 3 (Süd-West) an der 
Raiffeisenstraße

9,6 0,3 13,6 0,5 26,7 1,0

Sportplatz TSV-Nordhausen Gebäude 1,6 - 6,5 - 17,7 -
Sportplatz TSV-Nordhausen Trainingsplatz 46,0 - 49,0 - 63,0 0,4
Dorfmuseum Nordhausen westliche und östl. 

Gebäudeseite
35,6 - 38,4 - 47,6 -

Grundschule Nordhausen westlich  + südlich 
Schulgebäude

31,6 - 32,6 - 35,5 -

Willy-Weidmann-Halle westlich u. nödlich 
Gebäude

11,3 - 13,6 - 36,0 0,3

Waldenserkirche nördl. i. B. 
Friedhofgebäude

46,9 - 50,2 - 61,6 -

Kindergarten Rappelkiste 9,8 - 10,3 - 11,8 -

extrem  (D=1h)
Gefährdung Gefährdung Gefährdung

selten (30a D=1h) außergewöhnlich (100a, D=1h)
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Ermittlung des Gefährdungspotentials für Nordheim
Objekt

UT v UT v UT v
[cm] [m/s] mäßig hoch sehr 

hoch
[cm] [m/s] mäßig hoch sehr 

hoch
[cm] [m/s] mäßig hoch sehr 

hoch
Spielplatz Nordheim West 
(Nord)

4,4 0,2 7,8 0,2 16,0 0,7

Spielplatz Nordheim West 
(Süd)

2,2 - 3,2 - 6,2 -

Spielplatz Nordheimer Park 3,9 0,2 5,2 0,3 9,5 0,4
Spielplatz am Sportplatz 15,8 0,3 22,9 0,6 51,6 1,7

Spielplatz an der Schule 2,0 - 2,8 - 7,1 0,7
Spielplatz an der Festhalle 4,4 0,3 5,6 0,4 10,8 0,7

Spielplatz Hofstatt - - - - - -
Spielplatz Nord - - - - - -
Spielplatz auf dem Weihen 5,0 - 7,6 - 13,8 0,3
Spielplatz am Katzentalbach 14,2 0,2 16,1 0,3 24,3 0,6

Spielplatz mit Klettergerüst - - 1,3 - 2,9 -
Wohnmobilstellplätze 3,2 0,4 6,8 0,6 17,2 1,3

selten (30a D=1h) außergewöhnlich (100a, D=1h) extrem  (D=1h)
Gefährdung Gefährdung Gefährdung

Objekt
UT v UT v UT v
[cm] [m/s] mäßig hoch sehr 

hoch
[cm] [m/s] mäßig hoch sehr 

hoch
[cm] [m/s] mäßig hoch sehr 

hoch
Parkplatz am Bahnhof - - - - - -
Bahnhof - - - - - -
Kindergarten auf dem Weihen 21,6 - 24,2 - 30,3 -

Kindergarten Villa Kunterbunt 
Hofstatt

45,1 - 46,4 - 51,8 -

Kindergarten Regenbogen 16,0 - 17,2 - 19,0 -

Kinderhaus Pusteblume 7,0 - 1,2 - 4,2 0,3
Krippenhaus Vogelnest 22,8 - 27,5 - 47,0 0,3

Kurt-von-Marval-Schule 2,6 - 3,0 - 4,6 -
Karl-Wagner-Stift 57,9 0,2 68,4 0,3 117,5 0,7

Festhalle Nordheim 3,2 - 4,8 - 9,5 0,3
Freibad 70,4 0,3 83,9 0,3 152,1 0,7

selten (30a D=1h) außergewöhnlich (100a, D=1h) extrem  (D=1h)
Gefährdung Gefährdung Gefährdung
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Ermittlung des Gefährdungspotentials für Nordheim
Objekt

UT v UT v UT v
[cm] [m/s] mäßig hoch sehr 

hoch
[cm] [m/s] mäßig hoch sehr 

hoch
[cm] [m/s] mäßig hoch sehr 

hoch
Rathaus 45,5 - 54,0 - 73,6 0,3

Ortsbücherei 4,7 0,8 6,2 0,9 12,6 1,4

Museum Nordheimer Scheune - - - - 4,0 0,3
Kirche St. Maria 87,8 0,3 106,5 0,4 154,1 0,9

Barholomäuskirche - - - - - -
Neuapostolische Kirche 7,4 0,9 13,0 1,4 46,9 2,5

Weidenkapelle 6,4 - 7,2 - 8,5 -
TC Nordheim 19,7 0,3 22,2 0,4 35,2 0,3
Nordheimer Schützengilde 58,4 0,3 82,6 0,4 98,6 0,5

Sporthalle Nordheim 61,5 0,2 73,7 0,3 117,1 0,5

RRKV mit Trainingsplatz 4,2 - 7,0 - 18,2 -
Reitverein  (nördl. Halle) 79,1 0,3 83,2 0,3 100,4 0,5

selten (30a D=1h) außergewöhnlich (100a, D=1h) extrem  (D=1h)
Gefährdung Gefährdung Gefährdung

Objekt
UT v UT v UT v
[cm] [m/s] mäßig hoch sehr 

hoch
[cm] [m/s] mäßig hoch sehr 

hoch
[cm] [m/s] mäßig hoch sehr 

hoch
Feuerwehr 13,3 0,2 14,2 0,2 16,2 0,3

Tankstelle 87,8 0,4 111,4 0,5 171,3 0,9

Gemeindehaus alter Bauhof 108,4 0,7 112,0 0,6 125,5 0,7

ev. Pfarrhaus 3,7 - 3,7 - 5,5 -
Recyclinghof 2,8 - 3,5 0,4 7,6 0,6
Lidl 29,6 - 30,5 - 35,3 -

Rewe 17,7 0,2 21,1 0,3 33,0 0,4

Hof Rotenberg 30,1 - 33,8 0,3 49,6 0,3
Kleintierzuchtverein Ponderosa 2,2 - 3,0 - 7,0 0,3

selten (30a D=1h) außergewöhnlich (100a, D=1h) extrem  (D=1h)
Gefährdung Gefährdung Gefährdung
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Potenziell gefährdete Verkehrsinfrastruktur

• Ermittlung kritischer Objekte, die aufgrund umschließender Überflutungen 
(Inselbildung) nicht mehr erreichbar und somit isoliert sind.

• Besondere Berücksichtigung  relevanter Objekte für die Alarm- und Einsatzplanung
(z. B. Feuerwehr) 

• Berücksichtigung prioritär zu betrachtender Objekte (z.B. Altenheime, Kindergärten).

• Ermittlung des Risikos für Fußgänger durch Analyse der Überflutungstiefe und der 
Fließgeschwindigkeit ermittelt.
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Kritische Infrastruktureinrichtungen
Einrichtungen und Dienste, die nicht in ihrer Funktionsfähigkeit beeinträchtigt werden dürfen wie z. B. Einrichtungen zur 

Strom- und Wasserversorgung, Feuerwehrhaus, unverzichtbare Zufahrtsstrecken für Einsatzkräfte 

Nachfolgend genannte Verkehrswege sind für die Feuerwehr im Unwetterfall schwer bis gar nicht passierbar:

• Bahnhofplatz
• Bahnhofstraße
• Breibach (Radweg)
• Geroldsgrund
• Landturmstraße
• Lauffener Straße
• Teilortumfahrung Nordheim
• Wassergasse

• Schulweg
• Sperberweg
• Waldstraße
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Handlungskonzept 
(auf kommunaler Ebene)

• Information der Bevölkerung
• Frühwarnsysteme erstellen bzw. vorhandene verbessern
• Schnelle Abflusspfade minimieren (z.B. Oberflächenabfluss)
• Langsame Abflusspfade intensivieren (d.h. mit Infiltration und längerer Bodenpassage)
• Außerhalb der Gemeinde Wasserrückhalt verbessern (durch Rückhaltebecken z.B.)
• Innerhalb der Gemeinde multifunktionale Infrastrukturen umsetzen

→ Schutz der Bevölkerung
→ Durch Wasserspeicherung Bewässerung in trockenen Zeiten möglich
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Die Überflutungsvorsorge umfasst 3 Pfade

1. Überflutungsvorsorge im Sinne von Schadensbegrenzung und Risikomanagement

Kurz- und mittelfristige Maßnahmen 
z. B. zur Katastrophenvorsorge und zum Schutz kritischer Infrastruktur
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2. Wasser- und klimasensible Gemeindeentwicklung

mittel- bis langfristiger Zeithorizont 
z.B. Umsetzung multifunktionaler Flächen und Etablierung neuer Straßenquerschnitte
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3. Stärkung der Eigenvorsorge der Grundstückseigentümer

Durch:

• Entwicklung eines AIS
• Konzeption eines umfassenden Beratungsangebotes
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AIS
(Auskunft- und Informationssystem Starkregenvorsorge)

Grundlage jedes effizienten Starkregenrisikomanagements ist die Verfügbarkeit aktueller 
Informationen zu Starkregengefährdung und –risiko
Daher soll ein öffentliches Starkregenvorsorgeportal als Teil des AIS konzipiert werden 
und zwar als

2-Stufiges Auskunftsmodell bestehend aus

• Starkregengefahrenkarte der gesamten Gemeinde
• Grundstückseigentümer erhalten auf Anfrage eine kommentierte Detailauskunft und 

ein Beratungsangebot vor Ort
Ziel: 
Information der Öffentlichkeit zur Stärkung der Verhaltens- und Eigenvorsorge
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• Ergebnisse der topographischen Analyse
Fließwege, Senkeneinzugsgebiete u. –tiefpunkte

• Ergebnisse der hydrodynamischen Analyse
Wasserstand und Fließgeschwindigkeit

• Schadenspotenzial- und Risikoanalyse
Einbindung in Flächennutzungsplan

Inhalte des internen AIS
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• Ergebnisse der hydrodynamischen 2D-Analyse
Wasserstand Fließrichtung und -geschwindigkeit

• Lesehilfe und Legende

Inhalte des öffentlichen Starkregenvorsorgeportals

Auf Anfrage im Online-Portal

• Liegenschaftsauskunft zu Überflutungsgefahren 
auf dem eigenen Grundstück zur individuellen Bewertung der 
Überflutungssituation inkl. 
Ergebnisse der topographischen Analyse und 
Abbildung der ermittelten Wasserständen
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Beratung vor Ort
Bezieht sich inhaltlich auf die Starkregenvorsorge privater Grundstücke

Analytisch-diagnostische, technisch-funktionale und technisch-normative Betrachtung folgender 
Themen:

• Rückstau
• Überflutung
• Feuchte

Regelablauf der Beratung vor Ort:

• Gemeinsame Sichtung der Räumlichkeiten unterhalb der Rückstauebene und des Erdgeschosses
• Betrachtung der Außenanlagen
• Dokumentation der festgestellten Aspekte mittels Protokoll
• Besprechung der Dokumentation mit dem Grundstückseigentümer
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Private Gefahrenabwehr

HW-Sicherheit von Gebäuden bei Sanierung / Neubau 
erhöhen 

• Wassereindrang durch bauliche Maßnahmen 
verhindern z. B. Rückstauklappen, druckdichte 
Fenster und Türen

• Installation von Anlagen, die für die Funktionalität 
eines Gebäudes wichtig sind (z.B. Heizungs-
anlagen) in Gebäudeteilen, die nicht überflutungs-
gefährdet sind.

• Ist dies nicht möglich, Maßnahmen ergreifen, um 
die Anlagen der Gebäudetechnik, z. B. Heizöl- oder 
Gastanks, gegen Aufschwimmen oder 
eindringendes Wasser zu schützen und somit eine 
Kontamination der Umwelt zu verhindern.

• Steckdosen nur oberhalb des HQextrem-
Wasserspiegels installieren



Starkregenrisikomanagement

Private Gefahrenabwehr

• Lichtschächte erhöhen oder abdichten

• Tiefer als Straßenniveau liegende Eingänge oder 
Zufahrten mittels Dammbalken schützen
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Weiteres Instrument der Gefahrenabwehr
Echtzeitvorhersage urbaner Sturzfluten

Extreme Niederschläge führen zum 
Versagen der Entwässerungssysteme 
und führen zu einer Überflutung auf der 
Oberfläche (Urbane Sturzfluten).

→ Entwicklung eines Vorhersagemodells
für extreme Niederschläge,
Abflüsse und Transport im Kanalnetz, 
auf der Oberfläche und im Untergrund
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Erläuterung der wesentlichen Modellkomponenten

Niederschlagsvorhersage

Für konvektive, sich schnell entwickelnde Niederschlagsereignisse beträgt die Vorhersagezeit auf 
Grundlage von Radarrohdaten normalerweise wenige Minuten bis maximal 2 Stunden.

Erstellung eines besseren Niederschlagsfeldes durch Zusammenführung (Merging) verschiedener 
Arten von Niederschlagsquellen.

Durch Verwendung dieser Mergingdaten als Eingangsgrößen für den Tracking-Algorithmus

→ Erzielung höherer Vorlaufzeiten für die Echtzeitvorhersage von Niederschlägen
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Oberflächenabflussmodell

Erstellung eines gekoppelten 1D/2D Kanalnetz und Oberflächenabflussmodell basierend auf einem 
Digitalen Geländemodell (DGM) mit 50 cm Auflösung.

• Validierung des Überflutungsmodells anhand von 

− radarbasierten Niederschlagsmessungen, 
− Feuerwehrschadensmeldungen und 
− Informationen aus den sozialen Medien

• Kopplung an das Untergrundströmungsmodell

→ Echtzeitvorhersage von maximalen Wasserständen auf der Oberfläche
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Crowdsourcing
Aktuelle Methode zur Datenerfassung mittels Datennutzung aus sozialen Medien

Ziel:
Nützliche Informationen mit Ortsinformationen von freiwilligen Nutzern zu sammeln.

2 Kategorien: 

• partizipativ und 
• opportunistisch
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Partizipativ:
Bewusste und aktive Teilnahme der Nutzer mittels eigens dafür entwickelter Handy-App.
Sammlung von Sturzflut- und Schadstoffkontaminations-relevanten Informationen wie z. B.

• Standort des Benutzers 
• Regenintensität 
• Überschwemmungsbereich 
• Auftreten von Kontaminationen
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Opportunistisch:
Keine aktive Beteiligung der Benutzer am Messvorgang.

Identifizierung und Lokalisierung von 
Niederschlags- und Hochwasserereignissen
durch Analyse der benutzergenerierten Texte 
und Fotos aus sozialen Medien.

→ Zusammenfassung der einzelnen Beiträge 
→ Extraktion von regen- oder flutrelevante 

Ereignisse durch ein raumzeitliches 
Clustering (Gruppen von Daten mit 
ähnlichen Ereignissen)
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit!
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